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ZWEI GEDICHTE VON
ROBERT JAKOB LANG

MELANCHOLIE
Grau hockt ein Leuchten in meinem Zimmer,
wie von kommenden Schmerzen trächtig,
und wieder einmal und wieder wie immer
ist das Grau, mehr als das Leuchten mächtig.

An den Wänden steht es und weitet
seine hageren Arme, das Leuchten zu zwingen.
So wie es mit Raubtierpfoten schreitet,
die tiefen Augen in dunklen Ringen,

so kenn ich's! — Ich will nicht! Ein höhnisches Lachen
droht neben mir, da muss ich wie immer;
und über lange Stunden wachen

graue Gespenster in meinem Zimmer.

*

ABEND
Dämmernd geht der Tag zu Ende
leise atmet noch der Wind;
und ich falte meine Hände,
die so heiß und müde sind.

Und nun will der Abend kommen,
alle Vögel schweigen still;
alles ist von mir genommen,
was mich sonst erdrücken will.

Lieder rauschen alte Bäume:
Ferner Glocken dunklen Ton.
Wunderbare, stille Träume
schließen meine Augen schon.
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